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Liebe Mitglieder, InteressentInnen und FreundInnen von FIAN,

im Mai ist viel los! Daher informieren wir ein zweites Mal in diesem Monat über weitere zahlreiche interessante Veranstaltungen und Aktivitäten:

(1) FIAN auf der Attac Aktionsakademie 16.- 20.5.
(2) Presseaktion zur Österreich-Konferenz Ländliche Entwicklung 2014 - 2020 22.5.
(3) Europäisches Regionaltreffen von FIAN in Wien, 18.- 20.5.
(4) Die Grüne Wirtschaft als Motor für Armutsbekämpfung und Nachhaltigkeit? 23. 05. 2012
(5) Widerstand gegen die Green Economy in Honduras mit Berta Cáceres, COPINH 13.06.2012
(6) FAO-Leitlinien zu Land: Wichtiger erster Schritt, jetzt müssen Regierungen sie anwenden
(7) Bürgerinitiative: Keine Patente auf Tiere und Pflanzen!
(8) Hinweis: Bildung und Empowerment als Strategien gegen Gewalt und Rassismus in Guatemala, 29.5.

Schöne Grüße

Das FIAN Büroteam

********************************

(1) FIAN auf der Attac Aktionsakademie 

Mi., 16. bis So., 20.5.212 in 4100 Ottensheim/Oberösterreich

Die AktionsAkademie schafft Raum zum Erlernen des praktischen Handwerkzeugs zivilgesellschaftlichen Engagements für AnfängerInnen und Fortgeschrittene. Sie beleuchtet wichtige praxisorientierte Themen der Zivilgesellschaft wie Vernetzung und Kommunikation, politische Handwerkszeug, Planung und Durchführung von Aktionen und Kampagnen. Von Mittwoch bis Samstag können die TeilnehmerInnen aus einer Vielzahl von Workshops und Seminaren wählen. Es gibt auch die Möglichkeit einer gemeinsamen Aktion im öffentlichen Raum und ein buntes, kulturelles und sportliches Rahmenprogramm .

FIAN hält am 16.5. von 15:00 bis 18:00 Uhr den Workshop "Ab auf die Straße: Aktiv für das Recht auf Nahrung!"

Weitere Infos hier! 


(2) Presseaktion zur Österreich-Konferenz Ländliche Entwicklung 2014 - 2020

Treffpunkt am Di., 22.5.2012, 8:30  vor der Burg Perchtoldsdorf, Hyrtlgasse 4, 2380 Perchtoldsdorf

FIAN Österreich, ÖBV - Via Campesina Austria, Südwind, AgrarAttac, Global 2000 und etliche andere Organisationen und Initiativen, die schon die "Wir haben es satt"-Demo im März organisiert haben, planen zum Auftakt der "Österreich-Konferenz Ländliche Entwicklung 2014 - 2020" auf der Burg Perchtoldsdorf am Dienstag, 22.5. eine Presseaktion.

Aktuell wird in den EU-Ländern die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) für 2014-2020 diskutiert, also wie das EU-Agrarbudget künftig eingesetzt werden soll. Mit der Demonstration am 30.3. und der Petition „Wir haben es satt – eine neue Agrar- und Ernährungspolitik jetzt!“ wollen wir die Öffentlichkeit darauf aufmerksam machen, dass die derzeit diskutierte GAP-Reform die Weichen für die Zukunft unserer Landwirtschaft und unserer Ernährung stellt - deshalb muss die Zivilgesellschaft auch weit mehr als bisher in die Diskussionen über die Zukunft der GAP eingebunden werden.

Wir wollen unseren Forderungen und Positionen bei der Auftaktveranstaltung Gehör verleihen!
Wir freuen uns, wenn viele Leute mit Transparenten, Bannern und Fahnen die Presseaktion unterstützen!

Genauere Informationen und Kontakt vor Ort:
Konrad Rehling, konrad.rehling@gmx.at, +43 664 88551723

Die Petition kann hier unterzeichnet werden.


(3) Europäisches Regionaltreffen von FIAN in Wien, 18.- 20.5.
Die europäischen Sektionen und Koordinationen von FIAN treffen sich in Kürze in Wien, um sich auszutauschen und Pläne für zukünftige Aktivitäten zu schmieden. Auf dem Programm stehen u.a. die Evaluierung der internationalen Strategie, die Aktualisierung der Statuten und die neuen Maastricht-Prinzipien zu den extrateritorialen Staatenpflichten. 


(4) Die Grüne Wirtschaft als Motor für Armutsbekämpfung und Nachhaltigkeit? 
Kritische Fragestellungen zur sogenannten „Green Economy“, die bei der Weltkonferenz Rio+20 als Nachfolgekonzept zur „Nachhaltigen Entwicklung“ verhandelt werden soll, werden erörtert. Themen sind zu erwartende Auswirkungen auf die Länder des Südens, die Inwertsetzung von Natur und die Finanzialisierung natürlicher Ressourcen sowie alternative Ansätze.

Dialogforum, 8:30-13.30  im Springer-Schlössl, Tivoligasse 73, 1120 Wien

ReferentInnen:
Mercia Andrews: Direktorin, Trust for Community Outreach and Education, Südafrika
Brian Ashley: Ko-Direktor, Alternative Information Development Centre
Magdalena Heuwieser: Aktivistin bei AgrarAttac und der Honduras-Solidaritätsbewegung
Franziskus Forster: AgrarAttac und Bewegung für Ernährungssouveränität
Markus Wissen: Politikwissenschaftler an der Universität Wien zu Umweltpolitik
 
Moderation: Werner Raza: Leiter der ÖFSE, offizieller NGO Vertreter Rio+20

Verbindliche Anmeldungen bis 15.5.2012: office@iufe.at
Weitere Infos hier 

Podiumsdiskussion, 18.00 - 20.30 im Albert Schweitzer Haus, Schwarzspanierstraße 13, 1090 Wien, Großer Saal

Es diskutieren: 
Brian Ashley, Aktivist und Ko-Direktor AIDC, Südafrika, Projektpartner Dreikönigsaktion Hilfswerk der Katholischen Jungschar
Ludovico Alcorta, Direktor Development Policy, Statistics and Research Branch, UNIDO
Herwig Dürr , Abteilungsleiter Internationale Umweltangelegenheiten, Bundesministerium für Wirtschaft, Familie und Jugend
Henning Melber, Direktor, Dag Hammarskjöld Foundation, Schweden
Sigrid Stagl , Professorin für Ökologische Ökonomik, Institut für Regional- und Umweltwirtschaft, WU Wien

Moderation: Werner Raza, Leiter der ÖFSE, offizieller NGO Vertreter Rio+20


(5) Widerstand gegen die Green Economy in Honduras mit Berta Cáceres, COPINH

Mi., 13.6. in Wien (genauer Ort wird bekannt gegeben): Diskussionsveranstaltung mit Berta Cáceres

Die Feministin Berta Cáceres des indigenen Volkes der Lenca ist Gründungsmitglied und Koordinatorin des Rates der indigenen Völker von Honduras (COPINH). COPINH gehören 500 indigene Gemeinden an, in denen 45.000 Personen leben. Berta Cáceres ist international anerkannt für ihren Einsatz für Menschenrechte, Frauenrechte und die Erhaltung der Biodiversität. Sie ist Gründerin und Koordinatorin verschiedener nationaler und internationaler Netzwerke. 
In Honduras finden sich viele Beispiele für den Boom der Green Economy und sind Ursache für die sich verstärkenden Agrarkonflikte: grüne Energie wie Wasser (Staudammbau), Agrartreibstoffe (Palmöl, Zuckerrohr, ...), der Handel mit Emissionsrechten im Zuge des Kyoto-Protokolls, die zunehmende Kommodifizierung natürlicher Ressourcen sowie die Privatisierung. Durch diese Agrarkonflikte sind anfällige Bevölkerungsgruppen wie Indigene am stärksten betroffen, da sie am und vom Land leben.  


(6) FAO-Leitlinien zu Land: Wichtiger erster Schritt, jetzt müssen Regierungen sie anwenden
Vom Komitee für Welternährungssicherung (CFS) wurden am 11.5. Leitlinien über die Steuerung der Nutzung von Land, Fischgründen und Wäldern verabschiedet. Sie haben das Ziel, die lokale Bevölkerung besser vor Land Grabbing zu schützen. FIAN, dessen VertreterInnen wie die anderer zivilgesellschaftlicher Organisationen in den dreijährigen Prozess der Verhandlungen eingebunden waren, begrüßt die Adoption der Leitlinien, bemängelt aber die Verankerung von Menschenrechten im Dokument. Denn die Einbindung verpflichtender Menschenrechtsstandards bleibt vage. Die wichtigste und größte Herausforderung sind die Veränderungen vor Ort: FIAN wird nun die adoptierten Leitlinien anwenden und nicht eindeutig formulierte Abschnitte der Leitlinien gemäß höchster Menschenrechtsstandards interpretieren, um aktuelle Kämpfe gegen Land Grabbing zu unterstützen. FIAN ruft alle Staaten auf, sich für die Anwendung der Leitlinien einzusetzen - z.B. in der nationalen Landgesetzgebung oder in der Entwicklungszusammenarbeit.

Die Presseaussendung von FIAN finden Sie hier


(7) Bürgerinitiative: Keine Patente auf Tiere und Pflanzen!
FIAN unterstützt die Bürgerinitiative  "Keine Patente auf Tiere und Pflanzen!" des „Forum der kritischen TierhalterInnen“. Es besteht ernste Besorgnis über Patente auf Pflanzen und Tiere und deren Auswirkungen auf Bäuerinnen und Bauern, ZüchterInnen und VerbraucherInnen, auf Innovation und die biologische Vielfalt. Klare und wirksame Verbote der Patentierung fehlen, hingegen erteilt das Europäische Patentamt sogar immer mehr Patente auf die konventionelle Zucht von Pflanzen und Tieren. Derartige Patente befeuern den Konzentrationsprozess in der Saatgutbranche und schaffen neue Abhängigkeiten für LandwirtInnen, ZüchterInnen und die LebensmittelproduzentInnen. Im Rahmen des Menschenrechts auf Nahrung muss die österreichische Regierung ihre Verpflichtung wahrnehmen und die Rechte der Bauern und Bäuerinnen auf Saatgut schützen und gewährleisten.

Unterzeichnen Sie hier 


(8) Hinweis: Bildung und Empowerment als Strategien gegen Gewalt und Rassismus in Guatemala

Di., 29.5., 18:30 Uhr im Amerlinghaus Galerie, Stiftgasse 8, 1070 Wien

Besonders indigene Frauen sind in Guatemala vielfach struktureller, innerfamiliärer und sexueller Gewalt ausgesetzt. MIRIAM Guatemala setzt sich für diese Frauen ein und hat ein Konzept für Bildung und Empowerment von indigenen Frauen als Strategien gegen Gewalt, Rassismus und Straflosigkeit entwickelt.

Diskussion mit Gästen aus Guatemala: Susanne Kummer (Stipendienkoordinatorin von MIRIAM) und Vilma Matzir Miculax (Studentin und Stipendiatin)
Eine Veranstaltung von MIRIAM, der Dreikönigsaktion, der Guatemalasolidarität, der Katholischen Frauenbewegung

Weitere Infos hier 

-- 
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